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Offener Brief

Liebe Kanadier

Es
ist nun an der Zeit, euch, liebe Ka¬

nadier, aufzuwecken. Als besorgter
Heimweh-Kanadier schreib ich hier

meinen Landsleuten im Geiste, dies in einer
Zeit, in der ihr im internationalen Brennpunkt

steht. Olympische Spiele boten und
bieten heute noch Randständigen die
Möglichkeit, international Aufmerksamkeit zu
erlangen. Diese Randständigen gewinnen in
eurem Land, wie ich vernahm, immer wie
mehr Emfluss. Eine Entwicklung, die auch
in meinem Land heiss diskutiert wird und
für die wir bereits pragmatische Lösungen
entwickelt haben.

Ich vernahm, dass ihr gewisse Probleme mit
frankophonen Bürgern in eurem Land habt.
Wir in der Schweiz haben dieselben.
Hardliner-Separatisten aus dem Jura machten
uns jahrelang Kummer. Wir gaben ihnen ein
Stück Land, so wie ihr das mit den First
Nations auch gemacht habt, dazu einen mystischen

Stein, den sie klauen konnten, und
glücklich waren die Terroristen.

Ich vernahm auch, dass die Islamisierungin
den Ballungszentren eures Landes extreme
Ausmasse angenommen hat. Auch da
haben wir in der Schweiz ein probates Mittel
entwickelt. Garantiert habt ihr auch einen
ausgelaugten Politiker, der auf seine alten
Tage noch mal so richtig auftrumpfen möchte.

Ihr ruft ihn also herbei, so einen Anti-Is-
lamisierungs-Schlüer, und lasst ihn die
alten Parolen runterleiern, die ihr aus eurem
Nachbarland her kennt. Ich meine die Parolen

aus den USA gegen die bösen
irisch-katholischen Einwanderer im 19. Jahrhundert
und nix anderes. Danach kann man dann
den Bau von Minaretten verbieten und
schwups, ist die Islamisierung weg.

Was mir sonst noch zu Ohren gekommen
ist, erscheint mir durchwegs positiv. Ihr
habt zum Beispiel ein Staatsoberhaupt, das

nichts zu sagen hat und sogar nicht mal in
eurem Land lebt. Ich muss sagen, eine sehr

progressive Lösung. Unser Staatsoberhaupt
wäre, de jure, zu siebt, hat aber, de facto,
auch nichts zu sagen, jedenfalls nichts
Schlaues, und eine Lösung nach kanadischem

Vorbild wäre eine Überlegung wert.
In diesem Sinne: God keep your land glorious

and free.

Philipp Felber
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